
Kriegsbereitſchaft und Friedensarbeit
In der Krüppelfürſorge.

le wir von einer militäriſchen, einer finanziellen KriegsbereitſchaftIV reden, ſo gibt eS auch eine Bereitſchaft In der Kriegskranken⸗ Uund
Verwundetenpflege. Dieſe riegsbereitſchaft bleibt natürli nicht egrenz
auf das, was die militäriſchen ehörden ſchon Friedenszeiten anforderten
Und vorbereiteten; ſie umfaßt alle Kräfte und ittel, die für den ien

Verwundeten Und Kranken überhaupt bereit und rau  ar ſind Auf
den rieg olg der Friede und * neue Anforderungen, verlangt neue

Maßnahmen, auf allen Gebieten die unden des Krieges heilen,
aus der Utigen Ausſaat egen erſprießen aſſen Aber während im
allgemeinen leſe Friedensarbeit noch m der Ferne iegt, V ihrer Ge
altung bedingt iſt bom endgültigen Ausgang des gewaltigen Ringens,
ſetzt die Friedensarbei der Verwundetenfürſorge zum eil ſchon mitten im
Gewoge des Weltkrieges ein icht ſchöner konnte dies zum Ausdruck
kommen als durch die hochherzige nregung Unſeres eiligen Vaters
enedi der Jahreswende, die auernd riegsuntaͤuglichen Ge
fangenen chon jetzt auszutauſchen. Die meiſten Unſerer wunden Kämpfer
eilen reilich nach kurzer Waffenruhe wieder VN den harten, heißen am
hinaus. Aber manch einem iſt doch eute ſchon die Waffe für immer nt⸗
ſunken, hat ereits die Stunde des rieden geſchlagen. Hier in der
orge für die riegsuntauglich Gewordenen gilt eS alſo, nicht mehr bloß
Zukunftspläne ſchmieden, ondern planmäßige, großzügige Gegenwarts⸗
arbeit eiſten

riegsuntauglich wird der Soldat en  eder durch Verletzung oder
durch Erkrankung Iim Kriegsdienſt. Da eZ ſich bei den „Erkrankungen
bor dem Feinde“ mei Erſcheinungen handelt, deren Begegnung aus
dem regelmäßigen Friedensleben ſchon ekannt iſt, darf hier m weiteſten
Volkskreiſen ein Verſtändni für zweckentſprechende Behandlung und Für⸗
orge vorausgeſe werden. Es omm inzu, daß dieſen Erkrankungen
gegenüber die oziale Verſicherung in großem Umfange zuſtändig iſt, die
10 chon längſt großes Gewicht auf vorbeugende Heilverfahren egte und



Kriegsbereitſchaft und Friedensarbeit In der Krüppelfürſorge. 535

über zahlreiche Hei  en verſchiedenſter Art verfügt. Dagegen iſt die Für
orge für die Krüppel, die durch Verluſt oder Lähmung, Verſteifung uſw
ihrer Glieder V deren Gebrauch und ami auch mei in der Erwerbsfähig⸗
keit behindert ſind, dem noch ange nicht ſo geläufig. ies 1
teilweiſe wohl aher, daß die Krüppelinvaliden mei in der Maſſe ver⸗
winden, mehr jedo aher, daß die Krüppelfürſorge als olksum⸗
aſſende aßrege noch ganz jung, 10 eigentlich erſt im erden iſt Es ſei
deshalb zunächſt dargelegt, wie gerade in ngſter Zeit das Ziel der Krüppel⸗
fürſorge klar erfaßt Urde und wie eS insbeſondere glei  am noch in
letzter Stunde zu allgemeiner Anerkennung und Annahme durchgedrungen
iſt Daraus ergibt ſich dann Ugleich ein ild der Kriegsbereitſchaft in
der Krüppelfürſorge, einer Kriegsbereitſchaft, die Unmittelbar erken des
rieden len

in gingen die Krüppel unterſchiedslos im der großen enge der
Armen und Bre  en aller Art auf Ihre Verſorgung en  ra dem
Stande der Armenpflege des Landes und der Zeit Wo ege
vorherrſchte, fanden die ＋ gemeinſam mit andern Unterſtützungs⸗
bedürftigen im Armenaſyl Und ege So er Fanucci
als Zeitgenoſſe in ſeinem Trattato di 1e pie Ima
Citta di Roma (1601), wie 850 TIme und Bettler in feierlichem Zuge
m das neue, bon Gregor III eingerichtete Zentralhoſpiz Un⸗
geachtet der Blinden und Krüppel im Zuge folgten noch Karoſſen
mit vielen ſo ſehr verkrüppelten oder ranken Perſonen, daß ſie den Weg
anders nicht mehr zurücklegen onnten Bis V den Anfang des Jahr
under war dieſe A  ehandlung wohl das einzige, was Krüppeln
eboten wurde. Aber ſelbſt hier ſie nach Gérando (1839) noch
zurückgeſetzt. „Die Pflegeanſtalten verſagen gewöhnlich die Ufnahme der
noch jungen, enn auch als unheilbar erkannten Breſthaften. Sie ürchten
ami eine langdauernde Laſt übernehmen Uund die Zahl der verfügbaren
Stellen zu beſchränken. Gleichwohl gibt e8 in dieſer Klaſſe Breſthafter
Unglückliche, der eswegen nicht weniger edürfen, eil ſie
noch ein langes eben bor ſich haben.“

Hatten ſo die jugendlichen Krüppel meiſten Unter den althergebrachten
Formen der Fürſorge zu klagen, ſo wandte ſich nunmehr die neuentſtandene
eigenartige E

＋ 0 9 2 ihnen bor allem Die Entſtehung
und Ausbildung der Orthopädie als eines eigenen Zweiges der medi
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zini  en Wiſſenſchaft ermöglichte es immer mehr, die Krüppel wieder einem
Berufe zuzuführen Uund erwerbsfähig machen. Erſt dadurch erhielt eine
ſpezielle Krüppelfürſorge eigenes Ziel, eigene ethoden und ein igenes
ätigkeitsfeld. Aus der Verbindung der ärztlichen Heilbehandlung mit
Berufs⸗ und Lebenserziehung erſteht die neuzeitliche Krüppelfürſorge. Als
Erziehung wandte ſie ſich naturgemäß zuerſt Kinder und Jugendliche.
Die neue Krüppelfürſorge Im ahre 1832 durch Gründung der
Königlichen Erziehungsanſtalt für verkrüppelte Kinder in ünchen ein.
Schöpfer dieſer Anſtalt war Nepomuk bon Kurz Einige Unternehmungen
in Württemberg folgten Doch erſt die 1872 V Kopenhagen durch Paſtor
Knudſen begründete Anſtalt eröffnete eine größere ewegung. Von dort
empfing nämlich die Innere iſſion die nregung ihren zahlreichen
Krüppelanſtalten. Um die Jahrhundertwende beſtanden in Deutſchland
ereits über Krüppelanſtalten, die mei der Innern Miſſion ihre Ent
tehung berdankten Auf katholiſcher eite beſtand erſt die Hüffer⸗Stiftung
in er ſeit 1889, die jedo nur der ärztlichen Behandlung, nicht
der eigentlichen Erziehungsfürſorge len Doch die rührige Propaganda
der Krüppelfreunde, die alleror begann, brachte auch im katholi  n
olk ihre Früchte Auf der 50 Generalverſammlung der Katholiken
Deu  an Köln 1903 wurde folgender Antrag Brugger⸗Köln ein⸗
ſtimmig angenommen: 72 Hinblick auf die Tatſache, daß mit körper⸗
en ebrechen behaftete Kinder nfolge der Schwierigkeit, innerhalb ihrer
Familien eine ihren Fähigkeiten entſprechende Ausbildung erlangen,
ielfach der Gefahr ausgeſe ſind, körperlich Uund geiſtig verwahrloſen,
m eS ich, auf die Errichtung von Anſtalten für krüppelhafte Kinder
Bedacht zu nehmen.“ gleichen a wurde mn der Probinz Weſt⸗
alen eine rhebung über die Krüppel veranſtaltet, die für die Provinz

600 Verkrüppelte, darunter 4100 Kinder Unter Jahren, erga Die
erfreuliche olge dieſer Anregungen war die ründung der 77 Joſephs
geſellſchaft für Krüppelfürſorge“ igge in Weſtfalen durch Rektor
Sommer. Auf den beſcheidenen Anfang in einem leinen Heim folgten
bald eigene Klinik, eigene Häuſer für Schulkinder, für die gewerbliche Aus
bildung der Knaben und der ädchen eben die Anſtalten der St Joſephs
geſellſchaft m gge, 0  en, traten Jahr Jahr nele O⸗
liſche Anſtalten, ſo Beuthen, Namslau, U  Q, Danzig, Pfauhauſen,
Köln⸗Merheim U. da. Entſcheidende Förderung erfuhr die geſamte Krüppel⸗
ege namentlich durch die unerm Tätigkeit bon Prof. Dr Bieſalski.
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Mit einer Krüppelſtatiſtik, die ſich über das eich erſtreckte,
gelang eS ihm 1906, den Umfang der Notlage bor aller ugen bloß
ulegen Für ganz Deutſchland rgaben ſich ungefähr 100 000 Krüppel⸗
kinder Uunter Jahren Über die Hälfte dieſer Kinder Urde als einer
Anſtaltsbehandlung bedürftig bezeichnet. 1908 tanden aber m ſämtlichen
Heimen nur 3125 Betten zUur Verfügung. ank der eifrigen Arbeit der
Krüppelfreunde, die eit 1909 n der „Deutſchen Vereinigung für Krüppel⸗
flege  7 zuſammengeſchloſſen ſind, verfügen wir eute ſchon über mehr als
5000 Betten m 57 Heimen, denen noch Vereine reten 1 Die
Vereine unterhalten mei Krüppelfürſorgeſtellen. Dieſe bilden die Haupt⸗
träger der ſog offenen Fürſorge Gerade hier wurden m den letzten
Jahren gewaltige Fortſchritte gemacht ies iſt ſo wichtiger, als die
offenen Fürſorgeſtellen durch eratung und ambulante Pflege eichter auf
lärend Uund helfend in die reiten 0  en dringen können

Faßt man das rgebnis dieſer hier gezeichneten Entwicklung zuſammen,
ſo erhält man die Kriegsbereitſchaft der eu  en Krüppel.  .
fürſorge An erſter bietet da die Krüppelfürſorge den wunden
Kriegern den Satz Anſpannung des illens vorausgeſetzt, gibt
C8 keine Krüppelleiden mehr (Bieſalski). Zur Erreichung dieſes
Zieles gewährt die große Zahl offener und geſchloſſene Fürſorgeſtellen
einen feſten trefflicher Hilfsmittel. Wenn 10 auch ange nicht
alle, die in Betracht kommen, Unmittelbar m den Krüppelheimen und
thren miten Ufnahme nden önnen, ſo kann durch ambulante Be⸗—
handlung doch erfolgreich durchgegriffen werden ganzen wurden bon

ſeiten der Krüppelheime ſelbſt für Verwundete über 2700 Betten bereit  2
geſtellt. leſe verhältnismäßig hohe Zahl war wohl eshalb erreichbar,
weil einige neuere Häuſer noch längſt nicht voll belegt So bot

Anfang 1914 das große Kr  elheim zum eiligen El in Beuthen
noch Raum für 300 Bewohner.

II
Was die Friedenszeit für den Krieg parhereitet hat, das gilt es nun

wieder in Friedensarbei umzuſetzen. Dieſe Friedensarbei mitten Iim
Kriege muß zunächſt geleiſtet werden dbon der Krüppelfürſorge und ihren
Organen ſelbſt,‚ dann aber weit arüber hinaus bon allen Kreiſen des

Vgl. Bieſalski, Wie helfen wir unſern Kriegskrüppeln? (Zei  r für
Krüppe

rſorge Bod VII, Heft 4
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Volkes Die Grundzüge für die Arbeit der Organe der Krüppelfürſorge
ſelbſt wurden ereits Am Auguſt 1914 in einem auf Auftrag der
Kaiſerin ergangenen reiben niedergelegt. Hiernach ſollten die Anſtalten
zunächſt den Dienſt ihren Krüppelkindern aufrecht erhalten, 10 möglich
ütter, die durch den Tod oder die Abweſenhei des Ernährers der
mühevollen Wartung krüppelhafter Kinder behindert ſind, durch Ufnahme
dieſer Kinder in die Anſtalten entlaſten. Darüber hinaus aber ſollen die
uſtalten ihr Augenmerk bor allem auf die orthopädiſche Nachbehandlung
Verwundeter richten, ſo ihnen den normalen Gebrauch der Glieder
wieder ermöglichen, und ſchließlich en ſie ahin zielen, Schwerverletzte
wieder einem Erwerb zuzuführen Soweit ſich leſe Ufgaben auf die
Verwundeten ſe eziehen, ſind ſie zweifacher Art Einmal gilt Es, die
Geneſung m  91 ollkomme geſtalten. Die verletzten
Glieder und Körperteile en mögli rhalten, ihre natürlichen Funktionen
bewahrt oder wiederhergeſtellt werden. Dieſem e dienen die ber⸗
ſchiedenſten ärztlichen Maßnahmen, et vorbeugend mM der Wundbehandlung
elbſt, Gips⸗ und Streckverbände, ˖ei mittels einer Nachbehandlung
eigens dem wecke, zurückgebliebene Störungen beheben. Hierbei kann
ein Utiger Eingriff gefordert ſein, die Entfernung eines eſchoſſes,
Zuſammennähen oder Erſatz bon Sehnen und Muskeln, Beweglichmachen
bon elenken In bielen en aber genügt ein Unblutiges Verfahren.
Gerade hier werden die Krüppelanſtalten mit ihren reichen mediko⸗mechaniſchen
Hilfsmitteln einſpringen en el Und lektriſche Behandlung,
Maſſage, orthopädiſche Stützapparate und künſtliche Glieder dies alles
nde durch das Krüppelheim zweckentſprechende, ſachkundige Anwendung.
Doch die ärztliche Behandlung iſt im modernen Krüppelheim nicht elbſt⸗
zweck, ſie will nur der Berufstätigkeit, und woOo * erſt notwendig
iſt, der Berufserlernung den Weg ehnen. Bei den Kriegsinvaliden
muß bor allem das Streben ahin gehen, ſie threm en eru Er⸗

halten. Auf leſe Weiſe werden ſie leichteſten wieder 10 in die
en Ver  ni  e zurückkehren, am wenigſten Unter dem mpfinden ſtehen,
erwerbsbehindert ſein ſich el und andern zur Laſt. Es iſt 10 auch
klar, daß V ſich eichter iſt, ſich in einem gewohnten Beruf ehelfen

lernen, als 18 bon born wieder beginnen. atſ

1 werden
weitaus die meiſten auch der Verwundeten wieder mit der
Krüppelfürſorge, ihrer Behandlung und Hilfsmittel, zum en eru zur
kehren können Prof Bieſalski war der Anſicht, daß vbon 235
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Schwerverwundeten der Zehlendorfer Lazarette nur zu einem Berufs⸗
wechſel genötigt elen me größere Zahl bon dieſen wird wohl Stellen
im öffentlichen Dienſt U. erhalten, die keine eingehendere Berufsausbildung
erheiſchen Für die übrigen iſt wiederum durch Unſere Krüppelheime trefflich
Und wohl ſchon jetzt ausreichend geſorgt Wir beſitzen m den eu  en
Heimen nicht weniger als 221 Werkſtuben, in denen 51 verſchiedene Hand
fertigkeiten für Krüppel gelehrt werden Bei der großen Bedeutung, die
gerade der Berufsfrage der Krüppel Ukommt, möge hier eine Überſicht
wiedergegeben werden, die Rektor Sommer aus ſeiner reichen Erfahrung
in igge heraus m einem Aufſatz der „Kölniſchen Volkszeitung“ bom

Januar 1915, Nr veröffentlichte.
„Sehen wir jetzt einmal, was die einzelnen Kriegsinvaliden noch werden können:
„Wer das Augenlicht verloren hat, In jeder modernen Blindenanſtal eine

gute und gründliche Ausbildung V einem an  er Wer das Gehö erloren
hat, kann jedes Geſchäft erlernen und iſt nicht leicht In Verlegenheit, was be⸗
ginnen ſoll, ſofern e. Willens iſt Totale Lähmungen kommen aſt gar nicht
vor. Patienten dieſer Art können nicht beſchäftigt werden, ſie mögen durch ge⸗
uldige Ertragung ihres eidens der Umgebung ein gute etſpie. geben etſten
iſt bei Lähmungen nur der Unterkörpe betroffen. Für ieſe Invaliden gilt, was
weiter unten Über den Verluſt beider Beine geſagt ird Wem ein Arm elähmt
iſt, möge das eachten, was Über die Einarmigen

„Invaliden, die einen Arm verloren aben, ſind meiſtens gute Fußgänger.
Man gebe ihnen einen künſtlichen Arm und ache ſie 3u Aufſehern, Pförtnern,
Boten, Feldhütern, Gerichtsvollziehern, Gerichtsdienern, Poliziſten in leinen Ge.
meinden, Schrankenwärtern Eiſenbahnen, Keſſelwärtern in abriken uſw Ein
Müllerbur  L, der verunglückte und I einen Arm und ein Bein erlor, ent
wickelte ſo vorzüglich, daß EeL nach einigen Jahren Bureauvorſteher einer großen
Verſicherung ar. Wie viele Einarmige ind eute Buchhalter oder Schreiber! Auch
in der Gärtnerei und Landwirtſchaft können Einarmige ſehr gut mitarbeiten, zu⸗
mal enn von dem verlorenen Arm ein gut abgeheilter Stumpf vorhanden iſt,
der einer Lederkapſe eine QAune oder eimen Ring hat Selbſt ein an  er
können Einarmige noch gründlich erlernen Wer einmal die Lehrwerkſtätte des
Krüppelheims un igge in Weſtfalen beſichtigt hat, der hat ſich wohl iebſten
n der Drechſlerei aufgehalten, denn eS war ihm 3 intereſſant, Drehbänken und
onſtigen Holzbearbeitungsmaſchinen etwa 20 öglinge ät 3 ſehen, von enen
keiner zwei eſunde Trme Da werden die größten Amiſchen Säulen, aber
auch richtig ehende innr. von nur Höhe hergeſtellt von jungen
Veuten, denen der re Arm V der herausgeriſſen iſt

Endlich möge hier erwähnt werden, daß die meiſten wiſſenſchaftlichen
den Einarmigen offen ſtehen Ein zurzeit ebender Re  an hat überhaupt
keine und hat auch nie welche gehabt Der berühmte General Pau, der als
Einarmiger dem franzöſiſchen Heere ſo gute Dienſte tut, egt uns ſchließlich die
Frage nahe, ob denn unſere Heeresverwaltung nach dem Kriege ogleich alle Ein⸗
armigen entlaſſen muß. Von allen Invaliden könnte ſie 1e noch
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be igen, und ſie würde ge  1 nichts vergeben, vielmehr in den ugen des
Volkes ſteigen, enn ſie täte.

„Der Verluſt beider Beine iſt bei den Kriegsinvaliden, die mit dem en
on kommen, recht ſelten Immer aber bleiben ihnen Beinſtümpfe, die für
künſtliche Beine ehr gut find eder Vorſteher eines Krüppelheims enn eine
größere Anzahl Krüppel, die ſich mit künſtlichen Beinen ſo gut helfen können, daß
nan ihnen ihre ebrechen ſelbſt auf Märſchen von bis EKm kaum anmerkt
Patienten dieſer Art en nur mit ihren künſtlichen Beinen fleißig Gehverſuche
machen und dabei eſt überzeugt ſein, daß ein nvalide mit künſtlichen Beinen
noch viel eichter ein an  er Tlernt und 3 einem norma en Wochenlohn omm
als ein olcher, der nur einen Arm hat

„Invaliden mit künſtlichen Beinen en ali darauf a  en, daß ſie eine
Beſchäftigung erlernen, bei der ſie ſitzen können Sie können werden: Akademiker,
Buchhalter, Schreiber, Mechaniker, yſiker, Chemiker, rmacher, Buchbinder,
ſelbſtändige Kaufleute, raveure, neider, Bürſtenbinder, Arbeiter Strick⸗
ma  inen, Bi  nitzer Ferner für ſie Arbeitsgelegenheit tn Fa
briken, die kleine Gegenſtände herſtellen. Da ſitzen die Arbeiter hnehin Stanzen,
Preſſen und ſonſtigen leinen inen, oder ſie fertigen en kleine Gegenſtände

füllen ſie ab und erpacken ſie Das beſte an  er für Invaliden ohne Beine
iſt die Schuſterei Dieſe ſetzt nur fremde Füße voraus, die die ver  eigen.
Das Arbeiten auf den Knien kennt der moderne Schuſter längſt nicht mehr. Er
hat deſſen einen feſten und doch ehr beweglichen Ständer vor ſich, auf dem
ſich's viel beſſer arbeitet als auf den Knien. Im Kr  elheim un Bigge
vor einigen Jahren 17 fleißige Schuſter, die alle zuſammen nur ein normale ein
hatten. arunter junge Leute, die niemals auch nur einen Stumpf von
einem Bein gehabt hatten und doch ehr gut arbeiteten

„Invaliden, die nur ein Bein verloren haben, ſind von allen Invaliden
en eſtellt. Sie bekommen ein künſtliches ein und man wird nicht einmal
merken, daß ſie ein ſolches tragen. Invaliden dieſer Art können Aſt in jedem
Geſchäft und m jeder Fabrik Uunterkommen und einen en Wochenlohn verdienen,
enn ſie nUur nicht genötigt ſind, gur ſchwere Laſten 3 tragen Man ieſe
Leute nur einmal in ften oder Fabriken Umſchau halten und tete ithnen
die Möglichkeit, OTL  ne 3 beziehen, dann nden fie ehr bald heraus, welche
Arbeit für ſie geeignet iſt und wie ſie heſten 3 einem en Lohn kommen
Nur auf eins ſoll man a  en, daß man dem Invaliden, der Tlernt hat
und ſeine Kenntniſſe gut verwertet, nicht die Invalidenrente Tzt, wie * leider
faſt alle Verſicherungen tun, nein rhöhen ſoll man ſie durch die oben erwähnte
Ehrenrente, die eine Auszeichnung des Kriegsinvaliden für ei und gute Führung
iſt Handeln wir ſo, dann erziehen wir unſere Invaliden 3 braven, tüchtigen
Arbeitern, und wir halten ihre Arbeitsfreudigkeit wach, während wir ſie on nur
niederdrücken. öge ein reiches Einkommen dem Kriegskrüppel die De⸗
reſſton nehmen, die ihm der Verluſt eines oder mehrerer Glieder 3 leicht Ur:
ſacht, und möge dieſes reiche Einkommen und die Auszeichnung durch die Ehrenrente
ihm eine größere Möglichkeit bieten, ein angenehmes Familienleben zu begründen.“

Mit kunſtgerechter Heilbehandlung, mit Nachbehandlung und Berufs⸗
ausbildung hat die Krüppelfürſorge ihre unmittelbarſten Uufgaben ge
Zur Erreichung der weiteren lele bedarf ſie die Mitarbeit der eiteſten
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Kreiſe. Es gilt nunmehr einerſeits, mögli alle Verwundeten dazu
bringen, ſich einem oft recht mühevollen Heilverfahren, dem

Wiederanlernen oder Umlernen eines Berufes unterziehen
owie das rlernte dann auch wirklich auszuüben. Anderſeits arr der
Geſellſchaft die große Aufgabe, für die trotz beſten illens doch noch
irgendwie Berufsbeſchränkten Erwerbsmöglichkeit Uund Arbeits⸗
ſtellen beſchaffen elde ufgaben aben noch keine endgültige
ſung gefunden; ſoweit geſetzliche Maßnahmen verlang werden, iſt dies
während des Krieges auch nicht er  rten.

Die er Aufgabe erinnert unerquickliche Erörterungen in Fragen
der Sozialverſicherungen. Es dre ſehr bedauern, enn die vielfach
bon Intereſſenpolitil getr Polemik wieder aufleben me können
wir indeſſen wohl als rgebnis bei allen Ruhigdenkenden feſthalten Mag
man über den Umfang krankhafter Rentenneuroſe wie böswilliger Über⸗
treibung und äuſchung verſchiedener Anſicht ſein, gewi iſt, daß alle
Klaſſen Uund Stände ihr wohlgemeſſenes Maß dazu beitragen. Es iſt nun

ohne weiteres klar, daß eS auch Unter den Kriegsinvaliden manche Drücke⸗
berger geben ird Und daß eS in aller ntereſſe iegt, dieſe Zahl auf ein
inimum zurückzudrängen. Aber dieſer Geſichtspunkt iſt bei öſung der
vorliegenden Aufgabe Urchaus nicht ührend. Es handelt ſich ielmehr
darum, den Kriegskrüppeln e8 mögli nahezubringen, durch Arbeit ihrem
ferneren en Inhalt Uund damit lück Uund Zufriedenheit zu erhalten.
Um die einzelnen Vorſchläge würdigen, muß man ſich die Lage der
Krüppel vergegenwärtigen.

le man bon leichteren en ab, ſo wird oft ein ganz gewaltiges
Maß bon Willensſtärke, Usdauer, ſelbſt Leidenskraft zur Berufsausbildung
gefordert. Die meiſten der Verletzten hatten ſchon die ahr des Lernens
und der Ausbildung hinter ſich Da Urde im Dienſte des Vaterlands
die mühſame Errungenſchaft jener plötzlich vernichtet, lellet ſo
ſehr, daß ein Wiederaufbau noch chwerer und mühſamer iſt In reifen
Jahren wieder anfangen, oft mit den einfachſten und elementarſten Ver—
richtungen, iſt Iin ſeiner Art ge auch eine Heldentat. Von manchem
mag ſie größere er Uund Überwindungen fordern als der blutige Strauß,
in dem ſich ſeine Uunde geholt hat le man im einen wie Iim
andern auch nur des annes Uund Schuldigkeit, ſo ird man doch

und zwar in beiden en den Mann hochzu  en aben, der
ſo brav ſeine Uund Schuldigkeit 9 hat und tut ies iſt um
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berechtigter, als der mühſamen Arbeit des Erwerbstätigen gegenüber
die ente mit den verſchiedenen Zulagen dem Erwerbsunfähigen ein
immerhin ſicheres Auskommen bietet und 10 natürli auch bieten muß
Ja noch mehr. Nach der geltenden Geſetzgebung verliert der erletzte Iim
ſelben Maße, wie ſich wieder erwer  f  10 macht, den Anſpruch auf
die ente. Auf Charaktere kann leſe Einrichtung naturli
el wie eine Prämie für das un wirken.

Es iſt nun Aufgabe der Invalidenfürſorge, dieſer auf die Arbeitslu
drückenden Tendenz der Entſchädigung mögli zu egegnen und die

Von den in dieſer RichtungArbeitslu ſelbſt nach Kräften anzuregen.
gemachten Vorſchlägen erſcheinen uns drei als typi Uund beſonderer
eachtung wert. Der erſte geht auf eine nregung von Prof Dr Dietrich
zur und ſchläg einmalige, gut bemeſſene indung anſtatt der Renten⸗
ahlung bor Nach der indung jeder wieder ganz auf ſich ſelbſt
angewieſen da Er muß wieder ſparen und zuſammenhalten, durch⸗
zuhalten, arbeiten, weiterzukommen. Daneben önnten dann als ren
ſold die verſchiedenen Zulagen weiterlaufen. Der Vorſchlag iſt ausdrücklich
vbom Standpunkt der Krüppelfürſorge aus gemacht Von dieſem aus allein
betrachtet, iſt ETLr auch Urchaus en und ITIde wohl ielfach den
gewünſchten Erfolg zeitigen. Aber ſobald man auch andere wirtſchaftliche
und oziale Geſichtspunkte zur Beurteilung heranzieht, rgeben ſich wieder
die bekannten Unzuträgli  eiten der einmaligen Abfindung Neuerdings
wurden dieſe Momente treffend bon Dr Würmeling zuſammengefaßt. Er
betont die prinzipiellen omente Die ente ntſpri beſten dem
glei  am immer wieder erneuerten Verluſt der Erwerbsfähigkeit. Die Ab⸗
findung kann ſich wenig die ta  en Ver

niſſe, Lebensdauer uſw
anſchmiegen, muß ſich den Durchſchnitt halten. Erſt weiter
omm noch inzu, daß viele nach erbrau der Abfindungsſumme bald
der Armenverwaltung zur Laſt en werden. Abet werden Krankheit,
Ung  E eine nicht weniger bedeutungsvolle olle pielen als Ver
ſchwendung und Leichtſinn Immerhin könnte eS in Einzelfällen erwünſcht
erſcheinen, Unter beſtimmten orausſetzungen und Sicherungsmaßregeln
wenigſtens die Möglichkeit einer indung Iim eſe ausgeſprochen aben

Sehr einfach E ſich der or  ag Prof Bieſalskis ſelber dar
Man laſſe jeden Kriegskrüppel in dem vollen Genuſſe der ente, die ihm
einmal zugeſprochen iſt Dadurch wird der Rentenpſychoſe ein für alle⸗
mal der oden entzogen. Dem Einwand, daß dadurch die Koſten und
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Rei  0  en ungemein geſteigert würden, egegne mit dem Hinweis,
daß all die Ungezählten Utachten, ſtändigen Unterſuchungen, Rentenſtreitig⸗
keiten hinwegfallen würden mne Verbilligung des Verwaltungs⸗
apparates wäre die olge, ungerechnet der vermehrten Produktionskraft
nfolge erfolgreicherer Heilbehandlung der Verſtümmelten. ieſa rau
durch ſeinen u  ag auf dem Wege der Geſetzgebung nur die Prämiierung
der Drückeberger aus, den Anreiz zum Schaffen ſelbſt erwarte von
einer rechtzeitig und allſeitig einſetzenden Propaganda.

Hier geht Rektor Sommer in ſeinem Aufſatz „Die Verſorgung Unſerer
Kriegsinvaliden“ einen Schritt weiter Uund die Erhöhung der ente
für alle vor, die tun, was in ihrer 1 te Alle Kriegsinvaliden ollen
als ente nur das beanſpruchen können, was ihnen nach den bis
herigen Geſetzen zuſteht. „Diejenigen Invaliden aber, die Schluſſe
eines Jahres durch ihre ehörden den Nachweis erbringen, daß ſie ſich
muſterhaft geführt Und ihren Fähigkeiten en  rechen gearbeitet aben,
en 20 oder 300½ ihrer ente als Zulage erhalten, Uund leſe Zulage
möge den Ite „Ehrenrente“ bekommen. eder brave noalide ſoll mit
dieſer Ehrenrente von vornherein rechnen können, während die ißiggänger
und diejenigen, die mit dem ni Ute anſtiften, na gehalten
werden.“ Sommer legt omi den Schwerpunkt auf die Überwindung
nicht nur der krankhaften Rentenſucht, ondern der menſchlichen räghei
überhaupt, die ſich zufrieden gibt, enn nur gerade ein Auskommen bor⸗
handen iſt So pſychologi dieſer or  ag empfunden iſt, ſo ſſe
ſich doch zwei große Schwierigkeiten für die Ausführung nicht verkennen.
Da muß zunächſt die rage beantworte werden: Wann hat jemand ſeinen
Fähigkeiten entſprechend gearbeitet, alſo die noch vorhandenen Kräfte ge⸗
nügend ausgebilde Und entſprechend angewandt? Könnte dieſe rage nun

auch wohl noch durch ſachverſtändige Arzte beantworte werden, ſo verſagt
die ärztliche Wiſſenſchaft bei der Beurteilung der Arbeitsloſigkeit. Wenn

bisher ſchon bei den Geſunden nie recht gelingen wollte, die Arbeits
willigkeit feſtzuſtellen, ſo wird dies erſt recht er ſein bei Invaliden
Vor allem aber ente man die Summe bon Abhängigkeit, Ian die durch
den jährlichen Nachweis die Krieger hren ehörden gegenüber treten würden

Will man das Heraustreten aus dem Rentnerſtand durch einen materiellen
Anſporn ördern, ſo len hierzu 10 zun

ſt ſchon der Erwerb ſelbſt
Vorausſetzung iſt abei natürlich, daß die ente in gewiſſen Grenzen ge⸗
halten iſt lellei ließen ſich die Härten einer verhältnismäßig niedern
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ente durch ung einzelner Zulagen, beſonders auch durch Gewährung
gut bemeſſener Kinderrenten (vgl 1e Zeitſchrift 238), im
weſentlichen mildern und abſchleifen. Ebenſo werden Gewährung
einer einmaligen Prämie, etwa der Ausbildung, keine ruſten
edenken eſtehen. Hat jemand aber wirklich zude noch Unter en
Und lellei merzen ſeine Arbeitskraft wieder erlangt, dann wird
auch gern teſe Kräfte nutzbringend berwenden zuma enn ſich
dadurch eine ente nicht ſchmälert.

Doch Ungeachtet all dieſer Vorſchläge für die Geſetzgebung, die 10 alle
noch fern der Verwirklichung ſtehen, ird der Hauptwert auf eine Urch⸗
ringung Unſeres ganzen Volkes bon der Möglichkeit, Wichtigkeit Uund
Ide einer Entkrüppelung egen ſein Prof Bieſalski verlangt
mit Recht, daß dieſe Aufklärung und Werbung ſchon glei bei
der erſten Wundbehandlung durch den behandelnden Arzt zu geſchehen
hat Denn 16 weniger der Kranke ſich ſeinen Zuſtand gewöhnt hat,

ſo begieriger greift eT nach jedem ittel, wieder ein ganzer en
zu werden. Auch weitere Kreiſe, die Pfleger und Schweſtern, ganz be⸗
ſonders aber die Angehörigen müſſen in dieſer Richtung ermutigend und
aufklärend 18 ſein. Soll dies aber möglich ſein, dann muß ebenfa
glei in erſter Stunde die Belehrung der breiteſten Offentlichkeit inſetzen
Schule, oziale Vereine und im Hinblick auf die hohe ethiſche Bedeutung

Einder Angelegenheit auch die Kanzel ind zur Aufklärung berufen
treffliches Hilfsmitte hierzu bietet die kleine Ausſtellung der Deutſchen Ver⸗
einigung für Krüppelfürſorge, die n Modellen, Bildern, Lehrſtücken zeigt,
was ſich alles mit gute en ſelbſt ohne nde und Füße, wie der
Drechſlermeiſter aus Königsberg, erreichen läßt In dankenswerter Weiſe
ſoll ſie als Wanderausſtellung alleror ei aßliche Belehrung verbreiten.

me ganz gewaltige Förderung der Arbeitsfreudigkeit Und ⸗willigkeit
der Kriegskrüppel Tde eS aber zweifelsohne edeuten, enn das Vater—
and ihnen nun auch ſeinerſei entgegenkommt und alle wetteifern, den
eln gute, en  rechen gelohnte Arbeit bieten Leicht erreich⸗
bare, gut gelohnte Arbeit ird die beſte Prämie für alle ſein, die ſich
einmal der mühevollen Ausbildung Unterzogen aben, und ird auch andere
ermutigen, 0  L tun Freilich können wir Uuns V dieſer Angelegen⸗
heit nicht allzuvie verſprechen. Wer die Verhandlungen des ritten eu  en
Krüppelkongreſſes durchblättert, die Zahlen des Berliner Vereins für
Unfallverletzte durchſieht oder gar ſelbſt ſchon Stellungen für berufsbeſchränkte
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erſonen ſucht hat, wird ſich mit echt fragen, ob die Menſchen wirklich
ſo ganz anders ſein werden In den großen öffentlichen Betrieben und
Anſtalten werden 10 viele ein Unterkommen nden Aber m der Privat⸗
induſtrie wird wohl bald eine ſcharfe Konkurrenz der einzelnen etriehe
wieder einſetzen und denen, die en illens ſind, die Beſchäftigung
bon nicht ganz vollwertigen Kräften erſchweren. In leinen Betrieben und
Werkſtätten könnte tellei für die Zeit des Einlernens eine Prämie aus⸗
geſetzt werden. Immerhin bildet auch hier die öffentliche Meinung eine
gewaltige Macht, beſonders enn ſie die Vergebung größerer ufträge
bon Staat Und Gemeinden beeinflußt. Verſchiedene Beſtrebungen, den
Arbeitsmarkt für die Kriegsbeſchädigten zugänglich machen, ſind auch
ereits Iim ange me großzügige Organiſation aller beteiligten Kräfte
iſt geplant. Die rbeitsvermittlung natürli ihr beſonders an⸗

elegen ſein Auch das Qufende Ublikum kann ſeinen eil beitragen,
wenn die en und Werkſtätten mit Krüppelangeſtellten nicht etwa in
falſcher cheu meidet, ſondern eher bevorzugt.

nſer ganzes olk muß erfüllt werden bon dem Bewußtſein der großen
erte, die in der Wiederarbeit der Kriegsverletzten liegen. Es ſind große
wirtſchaftliche er Denn wir en 10, daß uns nach glücklichem
Frieden eimn Aufblühen beſchieden iſt, das jede Hand und jeden Arm will⸗
kommen ei Vor allem aber muß Unſer olk durchdrungen werden
bon der ohen ſittlichen Bedeutung dieſer Krüppelarbeit für den
Verletzten wie für das olk ſelbſt Unſere Krüppelfreunde etonen gewi
mit Recht, daß nur Arbeit, Rückkehr zum gewohnten eben, ufgehen
in der Maſſe der Geſunden den Krüppel wirklich zufrieden und glücklich
machen kann, während Müßiggang aller Laſter Anfang iſt Erhebend,
beredelnd für das olk hinwieder iſt es, wenn die Männer, un⸗
geachtet ihrer unden vbom Schlachtfeld, mit Schaffensluſt 3  ihre
Arbeit zur  ehren. Es muß ſo weit kommen, daß gebrandmarkt iſt,
wer einen Kriegskrüppel nicht ehrt, nicht eine Arbeit annimmt, auch enn

lellei mit einem ganz geſunden Manne bequemer wäre. Es muß aber
auch ahin kommen, daß der Krüppel, der ſich nicht betätigen kann, ſich
gleichſam jedem gegenüber einer Rechtfertigung gezwungen wie
Kriegsbeginn der Mann, der nicht mit hinausziehen konnte Das Ziel iſt
hochgeſtellt Nur ein kraftvolles, hochgemutes Geſchle ird erreichen.

Conſtantin Noppel

Stimmen. 34


